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und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die ßür den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Ceuriers

bei Schwetſchke) zu richten.

M 50. Hall e, Sonnabend den 28. Februar 1846.
e

Deutſchland.
Torgau, d. 19. Februar. Auch in unſerer Stadt

wurde der geſtrige Tag, der 300jährige Todestag unſeres
wackern Luther ſehr feſtlich begangen. Torgau, mit
Recht die Amme der Reformation genannt, ſollte es zu-
rückbleiben vor andern lutheriſchen Städten Nein! Alles
vereinte ſich zu einer herzerhebenden Feier dieſes Tages.
Schon des Tages vorher bekraänzten die Schultoöchter das
in Stein gehauene Bild von Luther's Gemahlin, welche
hier in der Stadtkirche begraben liegt, und welche auf ſeine
Veranſtaltung im Jahre 1523 durch Torgau'ſche Buürger
aus dem Kloſter Nimtſchen bei Grimma mit acht andern
Nonnen befreit wurde. Abends von 5 bis 6 Uhr wurde
in 3 Pulſen der morgende feſtliche Tag eingelaäutet. Am
18. Februar fruüh 6 Uhr ertoönte von allen Thurmen der
Stadt Luther's Kernlied: „Ein' veſte Burg iſt unſer
Gott 2c.“ Um 9 Uhr begann der Gottesdienſt. Es ver-
ſammelten ſich die Schulkinder mit ihren Lehrern und zo-
gen vom Schulgebaäude die Promenade entlang, die Fiſcher-
gaſſe herauf uüber den Markt nach der Kirche. Auf dem
Markt ſchloſſen ſich das Offizierkorps, der Magiſtrat, die
Stadtverordneten, die Burgerſchaft und ſonſtigen Beamten
dem Zuge an, und wurden an den Kirchthuüren von der
Geiſtlichkeit empfangen. Die Kirche war gedrängt voll,
man ſchatzt die Zahl der Menſchen gegen 4000. Unſer
wuürdiger Superintendent Hauptmann hielt eine herrliche
kräftige Rede, welche durch eine paſſende vom Hrn. Kan-
tor Breyer und dem Schulerchor aufgefuhrte Muſik herr-
lich vorbereitet wurde. Abends von 5 bis 7 Uhr war von
Seiten des GuſtavAdolph Vereins eine Feierlichkeit, wo
einige Primaner auf das Feſt bezuügliche Reden hielten,
welche durch kräftige Geſänge von dem Schulerchor unter
ſtützt wurden. Zuletzt hielt der Rektor und Profeſſor Sauppe
eine tiefergreifende ſalbungsreiche Rede, womit ſich die Feier
ſchloß. So endigte ein Tag, der gewiß einen bleibenden

Hierzu eine Beilage.

Eindruck hinterlaſſen wird und in den Annalen der Stadt
zu einem der wichtigſten gezählt werden darf.

Auch in Calbe a. S. Düben und Neuhal-
densleben, ſowie von Seiten der Land-Diozeſe Schlan-
ſtedt in Schwanebeck und Dingelſtedt wurde das Ge-
dachtnißfeſt Luthers gefeiert.

Die Gemeinde zu Paſſendorf bei Halle beging eben-
falls eine Lutherfeier. Angeregt durch den dortigen Einneh-
mer Bock beſchloß die Gemeinde, in höchſt bereitwilliger Ueber
einſtimmung mit ihrem Paſtor Wehnert, den Todestag
Luthers durch einen feierlichen Gottesdienſt feſtlich zu be
gehen und ſchon am Vorabende verkündete das Gelaute
der Glocken die bedeutungsvolle Feier. Am Tage derſelben
ertounten die Glocken von Neuem und mit Abſingung des
Liedes: Meine Lebenszeit verſtreicht, begab ſich die
Gemeinde, den Prediger und Schullehrer an der Spitze,
in die mit Blumen ſchon und geſchmackvoll verzierte Kir-
che, wo uüber Ebräer 13, 7. eine wahrhaft ergreifende Rede
gehalten wurde, welche noch lange in den Gemuüthern der
zahlreicher als je vereinigten Verſammlung fortleben wird.

Breslau, d. 20. Febr. Es war in dieſen Blattern
(Schleſ. Ztg.) die Notiz enthalten, daß die „lutheriſche“
Gemeinde den Todestag Luthers nicht feierlich begangen
habe. Es iſt dies, wie wir hoören, nur eine Conſequenz
dieſer im Allgemeinen ſehr conſequenten Gemeinde, welche
überhaupt nur „fkirchliche“ Feſte gottesdienſtlich begeht und
einen Erinnerungstag an ihren großen Reformator nicht zu
dieſen zahlt. Wie wir höoren, wird auch von lutheriſcher
Seite eine Rechtfertigung der Anſicht, daß der Todestag
Luthers nicht zu den kirchlichen Feſten zähle, erſcheinen.
Die Chriſtkatholiken haben dagegen an der Lutherfeier durch
ihre Anweſenheit in den evangeliſchen Kirchen Antheil ge-
nommen, und in Jerſchendorf, welches von der evangeli-
ſchen zur chriſt- katholiſchen Kirche uübergetreten iſt, (die Be-
mühungen des Herrn Conſiſtorialrathes Falk, der ſich übri
gens ſehr liebevoll gegen die Glieder der Gemeinde benom-



men hat, ſie zur proteſtantiſchen Kirche zurück zu fuhren,
ſind von keinem Erfolge gekront geweſen), hat an dem Tage
Gottesdienſt ſtattgefunden. Prediger Rauſch hat, wie wir
von einem Ohrenzeugen vernehmen, in ſeiner Rede her-
vorgehoben, daß Luther fur die Gemeinde auch nach ih
rem Uebertritte dieſelbe Bedeutung behalten habe, wie vor-
her, hat aber auch gleichzeitig die Grunde angefuührt, wel-
che ſie im Geiſte Luthers bewegen mußten, zur chriſtkatho-
liſchen Kirche überzugehen. (Schleſ. Ztg.)

Breslau, d. 23. Febr.
Ztg.) Jn Lipowicze, einer 3 Meilen von Berun entfernten
Poſtſtation, iſt die KrakauOberſchleſiſche (preußiſche) Poſt,
als ſie am Poſthauſe hielt, von einer bewaffneten und von
dem Sohne eines früheren Krakauer Senats-Praſidenten
kommandirten Bande umringt und beraubt worden, doch
nur einer Geldſumme von 2703 Thlr. Der Anfuührer der
Bande war abenteuerlich aufgeputzt, ein Barett mit wal-
lender Feder und Agraffe auf dem Kopfe, Piſtolen im Guür-
tel. Und zur Vollendung des abenteuerlichen Handſtrei-
ches quittirte derſelbe nicht nur auf die Bitte des Kon-
dukteurs ſchriftlich uber die geraubte Summe, ſondern trat
auch kaum einige Stunden ſpater, eine Reiſe hieher an.
Auf dem Bahnhofe in Gleiwitz erblickte ihn jener Konduk-
teur und die Verhaftung erfolgte ſofort. 2000 Thlr. ſind
bereits wieder herbeigeſchafft. Die Poſt Verbindung
mit Krakau hat aufgehoört; die preußiſche Poſt geht nur
bis Berun. Nach heute hierher gelangten Nachrichten ha-
ben ſich Viele aus dem benachbarten Galizien nach Berun
gefluchtet. Man will von Krakau her ein heftiges und an
haltendes Kanonenfeuer gehört haben. Ein Theil der Bauern
des Freiſtaats ſoll ſich erhoben haben. Nach einem andern
Briefe find am 20. d. M. von Krakau aus 25 Mann mit
einem Offizier nach Jaworzna abgeſendet worden, um den
Ortspfarrer und einige Beamte zu verhaften. Bei der
Ankunft der Soldaten ſtanden die Bergleute auf, entwaff
neten die Soldaten oöffneten das Strafhaus, befreiten die
Gefangenen und zerſtorten ein Amthaus. Nach geiſtlicher
Einweihung der Senſen und anderen Waffen zog ſich ein
Theil der Aufwiegler über Bizin, der andre uber Ceneno-
witz nach Krakau. Eine kleinere Bande uberfiel zu derſel-
ben Zeit eine Bauhütte der KrakauOberſchleſiſchen Eiſen
bahn wahrſcheinlich in der irrigen Meinung, Geld zu fin
den. Es iſt zur Zeit unmoglich, hinſichtlich aller dieſer
Mittheilungen eine Kritik zu üben. Das Aufhoören der
Poſtverbindung iſt jedenfalls ein bedenklicher Umſtand und
ich glaube mein Gewiſſen vollſtändig zu wahren wenn ich
Jhnen nur die von glaubhaften Männern geſchriebenenNachrichten referire. Sonach glaube ich wohl auch, weil
es gleichzeitig 5 6 angeſehene Perſonen geſehen haben,
noch hinzufügen zu duürfen, daß es ſich bei der Konſpira-
tion um nicht mehr und weniger als eine ſicilianiſche Ves-
per gegen Offiziere, Beamte und andere bedeutende Man-
ner gehandelt hat. Die Beſatzung der Feſtung Poſen ſollte
durch Gift mit einem Schlage aus dem Wege geraäumt
werden jeder Einzelne der zum Tode Gezeichneten wurde
individuell einem Theilnehmer der Verſchwoörung zugetheilt,
um ebenfalls mit einem Schlage den Tod ber alle zu
bringen.

Breslau, d. 24. Febr. (Privatmitth. d. B. Spen.
Ztg.) Nach Privatnachrichten ſoll in der Gegend um Kra-
fau bereits eine bedeutende Anzahl Tumultuanten verſam-
melt ſein. Die beraubte preußiſche Schnellpoſt iſt auf kra-
kauiſchem Gebiete bewaffneten Haufen begegnet, welche vor
Sirza, bei der Gräfin Potocka, nach Krakau abgingen.

(Privatmitth. d. B. Voſſ.
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Aus Jaworzno zog ſich ein Theil uüber Birin, ein anderer
über Tenenowitz nach demſelben Orte. Man ſpricht da-
von, daß in den nächſten Tagen noch mehrere Truppen-
Abtheilungen Breslau verlaſſen und die Granze zwiſchen
Königshutte und Kempen beſetzen durften. Die Reſerve
des hier garniſonirenden elften Jnfanterie- Regiments wird
einberufen, um die abgegangenen Mannſchaften zu ergän
zen. Leider wird der Aufſtand auch auf unſere Pro
vinz in der Hinſicht von ublen NRachwirkungen ſein, als
die Frankfurter Meſſe fur die Fabrikanten ſich als ſehr
ſchlecht ergeben durfte.

Brieg, d. 20. Febr. Unter dem furchtbaren Schnee-
wetter kam vorgeſtern mit dem Mittagszuge ein Commando
Jnfanterie von 40 Mann aus Breslau zum Wachtdienſt fur
die Königl. Strafanſtalt hier an, da unſer Bataillon plotz
lich Marſchordre nach Kempen zu dem dort zuſammengezo
genen Obſervations-Corps erhalten hatte. Geſtern Mor
gen 9 Uhr ruckte daſſelbe aus, und die ſtädtiſchen Poſten
wurden vom Buürgermilitair bezogen. Der raſche Aufbruch
des Bataillons erregte allgemeine Beſorgniß, welche durch
das verbreitete Gerucht, im Königreiche Polen ware eine
Emeute ausgebrochen, und Warſchau ſtehe ſeit mehren Ta
gen in Flammen, nicht wenig geſteigert wurde. Aus ge
wiſſen Privatverfugungen läßt ſich ſchließen daß unſer Mi-
litair, den Umſtänden nach, nicht an ſeine baldige Rück-

kehr glaubt. (Schleſ. Z.)Oſtrowo, d. 21. Februar. Daß am 14. und 15. d.
M. einige der Angeſehenſten des Ritterſtandes inhaftire
und nach Poſen geſendet wurden, daß ferner unſere Ula-
nen Eskadron am 15. Vormittags die Stadt verlaſſen und
nach Krotoſchin abgegangen iſt gegrundet; uübertrieben aber
iſt die Mittheilung, daß alle Burger Tag und Nacht pa-
trouilliren und mit Waffen aller Art verſehen zum Kampfe
gerüſtet ſtehen. Das Wahre an der Sache iſt, daß nach
Abmarſch des Militairs an die Stadtgarde gegen 60 Ge-
wehre vertheilt wurden und daß am erſten Abend 20 Mann
die Wache bezogen. Des andern Tages wurden jedoch die
Waffen wiederum nach Krotoſchin zuruckgeſendet, da die
Stadt der größten Ruhe genießt. Auch die Umgegend iſt
ruhig, da das ſchnelle und kraftige Einſchreiten der Be
höorden, bei der ſo zeitlich entdeckten Konſpiration, den
Ruheſtörern jeden Muth benommen. Zur Sicherheit und
Vorbeugung ruckt morgen eine Huſaren-Abtheilung, ein
Jnfanterie-Detaſchement, 60 Mann Artillerie und 2 Ge-
ſchutze hierorts aus der Umgegend ein. Die erforderlichen
Quartiere ſind bereits beſtellt.

Aus WWeſtphalen, d. 17. Febr. Die beruchtigte
Geſchichte des Pater Goßler mit der ſtigmatiſirten Clariſſin
Winter ſcheint noch ernſtliche Verwickelungen herbeiführen
zu wollen. Der Biſchof von Muünſter committirte vor un
gefähr acht Tagen, auf Veranlaſſung des Dorſtener Ma-
giſtrats und weltlichen Clerus, den geiſtlichen Schulrath
Krabbe und den Weihbiſchof Melchers nach Dorſten, um
den Pater nach Münſter herüberzuholen. Dieſer erklärte
ſich auch bereit, zu folgen, aber als die Commiſſion mit dem
Pater am Thore erſchien, fand ſie einen fanatiſchen Hau-
fen von Bauern und Schiffsknechten, mit Aexten, Dreſch-
flegeln, Miſtgabeln und andern Jnſtrumenten bewaffnet,
daſelbſt vor, welcher erklarte, ſich der Abführung des Hei-
ligen mit Gewalt widerſetzen zu wollen. Die Commiſſion
mußte wirklich ohne den Pater wieder abreiſen. Der Bur
germeiſter von Dorſten, ein Katholik, dem der Poöbel die
Fenſter eingeworfen, hat die Regierung zu Muünſter um
Ertheilung der ferneren Verhaltungsmaßregeln angegangen.



Dieſe hat nun nach Ruckſprache mit dem Generalkomman-
do beſchloſſen, fur den Fall, daß der Pöbel ſich dem noch-ahnen ehe zur Abführung des Paters widerſetzen
ſollte, dieſelbe mit Militairmacht zu bewirken und zu dem
Ende ein Fuſilier-Bataillon von Weſel nach Dorſten kom-
men zu laſſen. Man iſt auf den Ausgang ſehr geſpannt
und fürchtet bei der blinden Anhanglichkeit der fanatiſchen
Menge an den Pater Goßler faſt allgemein, daß es zu
ernſten Thätlichkeiten kommen werde. Goßler hat unter
deſſen eine Lebensbeſchreibung der ſtigmatiſirten Elariſſin
herausgegeben, in welcher er erzählt, daß dieſelbe ſchon
in Rom, wohin ſie ihm auf ſeiner Reiſe von Paderborn
gefolgt war, allerlei Viſionen gehabt und hier von Chri-
ſtus den Auftrag erhalten habe, „den heiligen Mann Pa-
ter Henricus Goßler“ zu ihrem Beichtvater zu nehmen.

n Dorſten kam aber erſt die Heiligkeit derſelben zumBurchoreh Man ſollte faſt an der Menſchheit verzwei

feln, wenn man noch in unſeren Tagen in einem civiliſir
ten Lande, in dem Staate der Jntelligenz dergleichen Dinge

möglich fieht. (Bresl. Ztg.)
Freie Stadt Krakau.

Der Oeſterreichiſche Beobachter vom 22. Februar
meldet folgendes Nähere uüber die Vorgänge auf dem
Gebiet der freien Stadt Krakau: „Bereits ſeit einiger
Zeit bemerkte man zu Krakau eine dumpfe Bewegung un-
ter den bekannten Anhängern der revolutionairen Partei,
unter den jungen Leuten, ſelbſt von höherem Stande, und
einer großen Anzahl von Jndividuen aus der niedrigeren
Volksklaſſe. Dieſe Bewegung nahm von Tag zu Tag an
Stärke zu; Niemand zweifelte mehr daß irgend ein Schlag
in Krakau vorbereitet werde, welcher den Revolutionairs
in den angrenzenden Provinzen als Signal dienen ſollte,
deren Zuſammenhang mit den Revolutionsmännern in Kra-
kau aus den Ausſagen, die man bereits in Galizien und
im Großherzogthum Poſen geſammelt hatte, ſonnenklar
hervorging. Die rechtlichen Leute, diejenigen, die einiges
Vermögen in Krakau beſaßen, wagten es kaum mehr, ſich
zu zeigen, aus Furcht, daß gegen ſie die erſten Attentate
verübt werden wurden. Selbſt die Vehorden und Ange-
ſtellten wurden durch die Drohungen eingeſchüchtert, wel
che von Jndividuen, die durch ihre revolutionairen Geſin
nungen bekannt waren, öffentlich ausgeſtoßen und direkt
an ſie gerichtet wurden daß gegen ſie die Rache des Volks
ſich kehren wurde, wenn ſie es wagen ſollten, Widerſtand
zu leiſten oder zu Maßregeln zur Verhinderung der vorbe-
reiteten Bewegung die Hand zu bieten. Dieſer Zuſtand
der Dinge verbreitete einen paniſchen Schrecken in der gan-
zen Stadt und lähmte ſogar die Thätigkeit der Regierung
von Krakau, weiche ſich über die Unzulaänglichkeit ihrer
Mittel zur Unterdrückung des Komplottes nicht täuſchen
konnte. Die Reſidenten der Schutzmächte zu Krakau er-
hielten unlängſt die beſtimmte Anzeige, daß zwei Häupter
der polniſchen revolutiongairen Partei in Krakau verſteckt
ſeien, um ſich an die Spitze der Bewegung zu ſtellen, wel
che zwiſchen dem 20. Februar und den letzten Tagen des
Karnevals ausbrechen ſollte; daß alle junge Leute in Kra-
kau, ſelbſt diejenigen, die den vornehmſten Familien ange-
hoören, Aufforderung erhalten hatten, ſich bereit zu halten,
um auf das erſte Signal ſich den Hauptern der Revolution,
welche hervortreten wurden, anzuſchließen, während man
zu gleicher Zeit diejenigen, welche dieſem Aufruf keine Folge
leiſten wurden, mit Schmach, und diejenigen, die es wa-
gen ſollten den Behörden Rachricht hiervon zu geben, mit

dem Tode bedrohte. So beſtimmte und in ſo hohem Gra
de beunruhigende Daten geſtatteten den Reſidenten der
Schutzmachte nicht langer, ruhige Zuſchauer deſſen, was
unter ihren Augen vorging und ſich fur eine ſehr nahe Zu
kunft vorbereitete, zu bleiben. Sie wandten ſich demnach
an den Senat von Krakan mit der Anfeage, ob er ſeine
eignen Kräfte fur zureichend halte, um der revolutionairen
Bewegung, die ſich imminent zeigte, zu begegnen, die offent
liche Sicherheit und die geſetzliche Ordnung aufrecht zu er
halten und das Eigenthum und das Leben der Bewohner
Krakau's zu ſchutzen. Auf die Erklärung des Senats, daß
er hierzu die Mittel nicht beſitze und demzufolge es den
Schutzmächten uüberlaſſen muſſe, diejenigen Maßregeln, die
ihnen hierzu am zweckdienlichſten ſcheinen durften, zu er
greifen forderten die Repräſentanten der drei Schutzmächte
den kommandirenden General der k. k. Truppen zu Pod-
gorze, gegenüber von Krakau, als dem zunächſt gelegenen
Poſten, zuvorderſt auf, ſich in Bereitſchaft zu halten und
dann mit einer hinlänglichen Truppenmacht um fur jeden
Fall bei der Hand zu ſein, in die Stadt einzurucken, da
der Eisgang der Weichſel jede Verbindung zwiſchen beiden
Ufern für mehrere Tage zu unterbrechen drohte. Demzu-
folge ſind am 18. Februar ein Bataillon des k. k. Jnfan
terie- Regiments Graf Nugent, ein und eine halbe Schwa-
dron Kavallerie und eine halbe Batterie Feldgeſchutz in
Krakau eingerückt und haben daſelbſt die Haupt-Wachtpo-
ſten beſetzt. Eine Deputation des Senats und der Bür-
gerſchaft von Krakau verfugte ſich unmittelbar darauf zu
dem kommandirenden General der k. k. Truppen, um dem-
ſelben den tiefgefuühlten Dank des Senats und der Bür-
gerſchaft fur die in einem ſo drangvollen Augenblicke gelei
ſtete Hülfe zu erkennen zu geben.“

F FpregiFraukreich.
Paris, d. 21. Februar. Nachdem in der geſtrigen

Sitzung der Pairskammer der Marquis Boiſſy vergebens
um Ermachtigung nachgeſucht hatte die Miniſter uber die
jungſten Ereigniſſe in Algerien zu interpelliren, erſchien am
Abend im „Meſſager“ folgende offizielle Note: Geſtern
und heute hat man an der Boörſe Nachrichten in Umlauf
geſetzt, die Beſorgniſſe über Algerien verbreiten könnten.
Wir ſind ermächtigt, ſie in Abrede zu ſtellen. Die Regie-
rung hat aus Dran und Algier keine andern Depeſchen er-
halten, als diejenigen, welche in die Journale eingerückt
worden ſind. 2VWeit entfernt einige Unruhe in Betreff der
Sachlage in der Rähe der letztgenannten Stadt zu hegen,
hat die Regierung vielmehr Grund zu glauben, daß man
aus der Erſcheinung Ben Salem's an der Jſſer geſchloſſen
hat, Abd-el-Kader habe ſich, alle ihn verfolgenden Heer-
abtheilungen täuſchend, Fondouk genähert. Ein einziger
Bericht iſt ſeit den zuletzt publizirten aus Afrika eingelau
fen und dieſer beruhigt vollkommen über den Stand der
Dinge in der Provinz Conſtantine, wo die Bevölkerung in
einer ſo günſtigen Stimmung iſt, daß ſie den Emir, falls
er ſich dort zeigen ſollte, übel empfangen würde.“ Dieſe
beſchwichtigende Note hat den erzielten Eindruck verfehltr.
Niemand glaubt an die angebliche Verwechſelung Abd-el-
Kader's mit Ben Salem; der Emir iſt, zuverläſſigen An
gaben zufolge, wirklich in Perſon an den Ufern der Jſſer
erſchienen und hat an einigen der Kabylenſtämme, die ſich
den Franzoſen unterworfen hatten, blutige Rache geübt,
wie er denn überhaupt bei allen in der letzten Zeit vollzo
genen Razzias ganz beſonders die Zuchtigung der Einge-
bornen, die von ihm abgefallen im Auge behualt.
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Bekanntmachungen.
7Holz Auction.

Mittwoch den 4. Maärz 1846,
von früh neun Uhr an,

beabſichtigen wir im Altenburger Bu-
ſche, zwiſchen Bernburg und Nienburg
a. d. S. belegen, folgende Hölzer in der
unten aufgeführten Folge an den Meiſtbie-
tenden zu verſteigern

4 bis 500 Klafter Rüſtern und Eichen,
Kloben- und Knüppelholz,

3 bis 400 Schock Rüſtern und Eichen-
Zackenholz,

500 Schock rüſterne Nutzenden von ſehr
ſtarken und ſchwächeren Di-
menſionen.

Die Käufer ſind verbunden, nach Zuſchlag
ein Drittel der Kaufſumme ſofort zu zah-
len und den Reſt bei Abfuhr des Holzes;
die weiteren Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht.

Gutknecht in Nienburg.
Jannaſch in Bernburg.

eerrrkrkr T SZJ
Jn O. Kleinecke's Buchhand-

lung in Stolberg erſchien ſo eben (zu
haben in Kümmel's Sort.-Buchh.
in Halle und bei A. Loſſier in Cön
nern

Separations-Büchlein
oder

Nathgeber für Alle, die bei Ge
meinheits-Theilungen oder Se-
parationen betheiligt oder be

ſchäftigt ſind.
8. broch. Preis 15 Sgr.

Gute neue Esparſette, neue franzöſiſche
ſowie deutſche Luzerne, rothen Klee und
Turnips- Körner bei

Heinrich Schroeder
in Cönnern.

WDJJPD

Einen Burſchen unter billigen Bedin
gungen ſucht

der Klempnermeiſter Krauſe,
Leipzigerſtraße Nr. 291.

Strohhnt-Bleiche.
Einem geehrten Publikum die ergebenſte

Anzeige, daß vom 1. März an alle Arten
Strohhüte gewaſchen und nach den neue-

4

Jm Gaſthof zum ſchwarzen Bär Zimmer Nr. 1I7.
Ein neues SchnittwaarenLager, welches nur auf eine kurze Zeit hier ausgeſtellt iſt,

beſtehend in karrirten Zeugen von 2 bis 3 Sgr. wollenen Waaren von G bis 10 Sgr.,
den neueſten Kattunen, und 8/, breit, von I bis 4 Sgr. Hoſenzeugen von 2
bis 3 Sgr., Weſtenzeugen von 4 bis 10 Sgr. Polka Tüchern von 73 Sgr. bis
3 Thlr., fertigen wollenen Schürzen à 4 Sgr. Bettzeugen und Handtüchern à 21
Sgr. pr. Elle, Tiſchtüchern zu ſehr billigen Preiſen, bunten und weißen Taſchentüchern,
Futterzeugen, ſowie noch mehrern in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln, befindet ſich bei

Herrmann.
Wegen ganzlicher Aufgabe der Fabrik

werden ſämmtliche vorhandene Tuche und Buckskin zu auffallend billigen
Preiſen verkauft in der

Tuch-Niederlage: Leipziger Straße im goldenen Löwen, 1 Treppe.

Das Möbel- und Polsterwaaren-Ma-

gazin von FAcunl rn nin Ilalle, gr. Märkerstrasse u. Ha uuEn-

S M. CIII-pfiehlt sein vorzüglich grosses Lager
der neuesten und elegantesten Maha-
goni- und Birken-Möbels zu den bil-
ligsten Preisen.

Auch werden Möhbels auf festge-
stellte Abschlags-Zahlungen verkauft
und vermiethet.

(Zur geſellſchaftlichen Beluſtigung iſt zu
empfehlen

Carlo Bosco:
Das Zauberkabinet,

oder: Das Ganze der
Taſchenſpielerkunſt.

Holz- Verkauf.
Montag den 2. März d. J. Vormittags

9 Uhr ſollen in der zum Vorwerk Gimritz
bei Halle gehörigen Peißnitz circa 70
ſtarke Rüſtern- und Eichen-Nutzſtücken, 4
Schock 3- bis 6zöllige Rüſternſtangen, 2
Schock Rüſtern- und Eſchen-Baumpfähle,
40 Abraum und Reiſig-Schocke, meiſtbie
tend unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verauctionirt wer-

den. C. Bartels.
Schweineborſten, trockne und

ſten Facons umgearbeitet werden. reine Schweinshaare kauft zum
Wollene und ſeidene Kleider, Tiſchdecken,

und Umſchlagetücher werden bei mir ſchön
und billig gewaſchen,

E. Diligent,
Dachritzgaſſe Nr. 990 bei Hn. Liebrecht.

höchſten Preis G. Föſe in Halle.

Sonntag Concert im Bahnhofe.
Stadtmuſikchor.

Cocosnuss-Oel-Sodar- Seife
à t 5 Sgr. bei F. A. Herinug.

Sonntag Concert in der Wein-

Enthaltend: (61) Wunder erregen-
de Kunſtſtücke, durch die natürliche Zau-
berkunſt mit Karten, Würfeln, Rin-
gen, Kugeln, Geldſtücken c. Zur
geſellſchaftlichen Beluſtigung mit und ohne

Gehülfen auszuführen.

Vom Prof. Kerndörffer. Zte Auflage.
8. broſch. Preis 20 Sgr.

Vorräthig in Halle bei Schwetſchke
und Sohn Merſeburg bei Garcke

Eisleben bei Reichardt Leip-
zig bei Reclam sen. und in allen Buch-

traube. Stadtmuſikchor. handlungen.
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Beilage zu Nr. 50
d e s

Conriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, den 28. Februar 1846.

22 77
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 2ten Klaſſe 93ſter Kö

nigl. Klaſſen Lotterie fiel 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 14,082;1 Wewinn von 1000 Thlr. auf Nr. 33517; 2 Gewinne zu 500 Thlr.
fielen auf Nr. 20,932 und 38,898; 2 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr.
24,703 und 67,157; und 6 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 12,853.
22362. 40,784. 59,240. 81,919 und 83,204.

Berlin, den 25. Februar 1846.
Königl. General-LotterieDirektion.

Dentſehland.
Berlin, d. 26. Febr. Se. Maj. der König haben geruht:

Den bisherigen außerordentlichen Geſandten und bevoll-
mächtigten Miniſter am koönigl. franzöſiſchen Hofe, Wirk-
lichen Geheimen Rath Grafen v. Arnim, von dort abzu-
berufen und denſelben in gleicher Eigenſchaft am k. k. oſter-
reichiſchen Hofe, zu ſeinem Nachfolger am erſtgedachten
Hofe aber den bisherigen außerordentlichen Geſandten und
bevollmächtigten Miniſter am königl. belgiſchen Hofe, Wirk-
lichen Geheimen Rath Freihrn. v. Arnim zu ernennen.

Se. Durchlaucht der königl. hannoverſche General
Lieutenant und Praſident des Staats Raths, Prinz
Bernhard zu Solms-Braunfels, iſt nach Hannover
von hier abgereiſt.

Jm vergangenen Herbſt ward hier der Reubau eines
Churmes der St. Jacobs- Kirche vollendet. Derſelbe iſt
ſeitdem ſchon 8 Zoll aus dem Loth gewichen, ſo daß man
daſelbſt nicht mehr mit zwei Glocken, ſondern nur mit einer
läuten kann. Unter den Architekten macht dies Ereigniß
viel Aufſehen und man iſt geſpannt, was fur ein Reſultat
die deshalb angeſtellte Unterſuchung geben wird.

Nach einer Erklärung in der „Allg. Preuß. Zeitung“
iſt ein amtliches Verhör der oft erwähnten Aebtiſſin Ma-
krena Mieszlawska, welche nach ihrer Angabe um
ihres Glaubens willen in Rußland mit ihren Nonnen eine
unerhörte Verfolgung erlitten (der Anfang dieſer vom Uni-
vers zuerſt mitgetheilten Geſchichte wurde auch in Rr. 32
d. C. gegeben) zu Rom nicht vorgenommen worden. Es
iſt nun zu erwarten, daß ber dieſe Erzählung und deren
Urheberin ſelbſt weitere Aufklärungen erfolgen.

Berlin, d. 26. Febr. (Allg. Preuß. Ztg.) Da die
neueſten Nachrichten aus dem Gebizte von Krakau noch
nicht beruhigend lauten, vielmehr der Aufſtand allgemein
geworden zu ſein ſcheint, ſo iſt der Befehl ertheilt worden,
unverzuglich ein ſtarkeres Truppen Detaſchement an der
dieſſeitigen Gränze zu verſammeln um vereint mit den an-
deren Schutzmächten die Autorität der Regierung durch
Waffengewalt herzuſtellen. Mehrere Truppen- Abtheilungen
aus Breslau, Neiſſe und anderen Garniſonen haben ſich
zu dem Ende in Bewegung geſetzt.

Dorſten, d. 18. Febr. Jn unſerm ſonſt ſo friedli-
chen und freundlichen Städtchen Weſtphalens ereignen ſich
ſo beklagenswerthe Spaltungen, welche die Gemüther der-
artig erhitzen, daß die ruheliebenden Bewohner ſtündlich
um ihr Leben und Eigenthum in Angſt und Schrecken ſind.
Auf allen Straßen find bereits die geſetzlichen Strafen für

Aufruhrer bekannt gemacht und es ſteht zu vermuthen, daß
ein Fuſilier-Bataillon aus Weſel in den nächſten Tagen zur
Ruhehaltung hier einruckt. (D. Z.)

Dresden, d. 24. Febr. Den im Auslande lebenden
Polen iſt aufgegeben worden, in ihr Vaterland zuruckzu
kehren, wenn ſie nicht als Abtrunnige angeſehen werden
und durch ihr Nichterſcheinen Confiskation ihrer Guter her-
beifuühren wollten. Demzufolge hat auch bereits ein großer
Theil der hier lebenden Polen Dresden verlaſſen. Der ruſ-
ſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Hr. v. Schroöder, der
den Hoffeſten in Weimar beiwohnte, iſt durch Eſtafette
hierher berufen worden, um mit den hieſigen Miniſtern zu
berathen, was ferner zu thun ſei, indem einige Polniſche
Familien, durch Verhaltniſſe gehalten, Dresden nicht ſo
ſchnell verlaſſen koünnen und um Geſtattung eines langern
Aufenthalts nachgeſucht haben. Es ſcheinen ſtrenge Maß-
regeln angeordnet zu ſein, darum ſteht es dahin, ob ihren
Bitten nachgekommen werden kann.

Landau, d. 18. Februar. Luther's und Ronge's Ge-
mälde werden bei uns zum Verkauf auszuhängen verboten;
Flugſchriften gegen Lutheraner und Reformatoren hingegen
circuliren frei!

Von der Oeſterreichiſchen Grenze, d. 21. Febr.
Das in Troppau, Teſchen und Umgegend garniſonirende
Jnf. Regiment „Schmeling“ hat Marſchordre erhalten und
begiebt ſich vorläufig an die Galiziſche Grenze, auch an-
dere Truppentheile in Oeſterreichiſch- Schleſien und Mahren
ſind dislocirt, und werden nach und nach gen Galizien vor-
geſchoben. Jn Lemberg waren ſeit 14 Tagen ſämmtliche
Truppen in den Kaſernen conſignirt und die Maßregeln des
dortigen Gouvernements aufs Energiſchſte und Vorſichtigſte

eingeleitet worden. (Bresl. Ztg.)
Frankreich.

Paris, d. 21. Februar. Die „Déèbats“ geben Nach-
richten aus Algerien, die aber nicht uber den 12. Februar
hinausgehen. Es erhellt daraus im Ganzen, daß Abd-el-
Kader, bewundernswerth unermudet, mit 600 Reitern
ſammtliche Kolonnen der Armee von Afrika, namentlich
die unter Bugeaud, Bedeau, Marey und Arbouville, durch
raſche Bewegungen ſtets aufs Neue zu täuſchen und zu
ermuden verſteht.

Odilon-Barrot hat geſtern in der Deputirtenkammer
angezeigt, er werde, in Uebereinſtimmung mit Thiers, den
Antrag ſtellen zur Wiederaufnahme des von dem letztern
erſtatteten Berichts über den Geſetzvorſchlag, die Freiheit
des Unterrichts betreffend. Dieſer Antrag wurde heute
wirklich geſtellt, wobei es zu ſehr lebhaften Debatten kam;
Thiers und Guizot nahmen das Wort; erſterer behauptete,
die Regierung mache den Jeſuiten Conceſſionen. Bei Ab-
gang der Poſt dauerte der Sturm der Diskuſſion noch fort.



Oſtindien.
(Paris, d. 23. Febr. Die indiſche Ueberlandpoſt

(Bombai, 15. Januar) iſt diesmal raſcher uüber Marſeille
als uber Trieſt eingelangt. Sie kam letzte Nacht auf dem
Weg nach London hier durch man erhält damit Detailnach-
richten uber die Schlachten am Sutledge vom 18. bis 21.
December. Die anglo- indiſche Armee unter Sir Henry
Hardinge hat uüber die Seikhs geſiegt, aber der Sieg
wurde theuer erkauft. Es waren wohl die blutigſten Ge-
fechte, die ſeit der Verbreitung der brittiſchen Macht in
Hindoſtan je vorgefallen ſind. Der Verluſt auf anglo in
diſcher Seite wird angegeben, wie folgt: Offiziere: getoöd-
tet 54, verwundet 95; Soldaten: getödtet oder verwundet
3084; Geſammtverluſt 3233 Mann. General Sir Ro-
bert Sale iſt unter den Todten. Bei Abgang des letzten
Couriers von Sir Henry Hardinge war die engliſche Ar
mee auf dem Marſch nach Labore; doch hieß es ſie habe
einen Theil ihrer Artillerie zurucklaſſen muſſen.

Arnerika.
New-York, d. 1. Febr. Die Stimmung in den

Vereinigten Staaten in Bezug auf die ſchwebenden Diffe-
renzen mit England iſt friedlicher geworden und wenn auch
bis jetzt in dem Kongreß noch keine beſtimmte Entſcheidung
über die Oregonfrage erfolgt iſt, ſo deuten doch verſchie
dene Nachrichten auf deren nahe bevorſtehende Ausglei-
chung, welche die neueſten Anträge der britiſchen Regie-
rung unabweisbar gemacht haben duürften. Nach glaub-
würdigen Berichten aus Waſhington ſoll nämlich Herr
M'Lane, der amerikaniſche Geſandte in London ſeiner Re-
gierung angezeigt haben, daß Lord Aberdeen die Aufkün-
digung des Vertrages wegen gemeinſchaftlicher Occupation
des Oregon-Gebiets als eine auf Krieg zu deutende Maß-
regel nicht anſehen werde, und daß die engliſche Regie-
rung geneigt ſei, die Unterhandlungen auf der Grund-
lage des früher von Herrn Galatin Namens der Vereinig-
ten Staaten gemachten Anerbietens unter gewiſſen Modifi-
cationen wieder aufzunehmen. Es ſoll indeß dabei erklärt
worden ſein, daß dieſe Konzeſſion die letzte von Seiten
Englands ſei, und daß, wenn die Vereinigten Staaten
dies Anerbieten zuruckweiſen, England entſcheidendere Maß-
regeln treffen werde. Noch wird hinzugefugt, daß die
„„Hibernig“ bereits Herrn Pakenham den Auftrag uüber-
bracht habe, jenes Anerbieten zu machen, und daß daſſelbe
von dem Praſidenten und ſeinem Kabinette günſtig auf-
genommen worden ſei. Die gemäßigte Partei im Senate
des amerikaniſchen Kongreſſes hatte ſchon vor der Ankunft
der „Hibernia“, welche die letzten Nachrichten aus Eng
land brachte, wiederholt die Vertagung der entſcheidenſten
Diskuſſion über die Oregon Frage bis zum 10. Februar
veranlaßt. Es war dies geſchehen, um jedes uübereilte
Votum vor dem Eintreffen von Rachrichten uüber die Stim-
mung in England zu verhindern, insbeſondere da man
furchtete, es werde in England die Annahme des Antrags
auf Kundigung der Convention als eine direkte Kriegs Er
klärung betrachtet werden. Gegenwärtig aber werde man
ſich die Anträge Englands als Grundlage der neuen Unter
handlungen gefallen laſſen, und falls die letzteren fehlſchla
gen, die Sache an einen Schiedsſpruch verweiſen. Dieſe
Anſicht von dem wahrſcheinlichen Verlauf der Angelegenheit
wird durch einen Artikel der Waſhington Union, des
Organs des Praſidenten, inſinuirt.

Fonds und Geld-Cours.
Beorlin, den 26. Februar.

vonds. g. Pr. Cour. tien. Pr. Cour.Sricf Get. 1 Actien. 8f.Saeſ. Ged. Sew

e r 7 erl. Potsd. s 93Pram Sch. d. 5 e ea R S Magd. Leipz. 1174Schidrſchr 31 96 e. do. P. Obl.
e SBri. Anhalt 116, 115h do. do. P. Obl. a oOdligation. 3 98 o üſſ. Elberf 5 9,
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 26. Februar.

Weizen 2 10 A bis 2 20 ARoggen 2 22 25 6Gerſte 5 2 1 e 14 e 3Hafer 27 6 6Magdeburg, den 26. Februar. (Nach Wispeln.)
Weizen 51 63?/, Gerſte 35 36Roggen 48 51 Hafer 26

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 25. Februar Abends 5 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 6 300
am 26. Februar Morg. 7 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 6 zou

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Februar

Jm Kronprinzen Frau Amtsräthin Freytag u. Hr. Oekon. Frey
tag a. Wolmirſtedt. Hr. Ger. Aſſeſſor Beith a. Berlin. Hr.
Amtm. Kündiger a. Strelitz. Hr. Rent. Salzmann a. Weimar.
Die Hrrn. Kaufl. Nöhring a. Magdeburg Mangelsdorf a. keipzig,
Silber a. Jſerlohn Lemme a. Lichtenſtein Haaſe a. Berlin.

Stadt Zürich Hr. Kaufm. Böhme a. Nordhauſen. Hr. OUmtm.
Sander a. Neukirchen. Hr. Dr. med. Dammann a. Cönnern.
Hr. Rittergutsebeſ. v. Schwarz a. Benkendorf. Hr. Stud. Gop a.
St. Toy. Die Hrrnu. Kaufl. Jannaſch a. Cöthen, Gorgaß a.
Leipzig Graff a. Hanau, Heinrichſen a. Stettin Strauß a. An
ſpach, Cohn a. Frankfurt, Schäfer a. Leipzig, Meyer a. Berlin.
Hr. Bergmeiſter Tantſcher a. Sommerſchenburg.

Golduen Ring: Hr. OAmtm. Harmening a. Lodersleben. Hr. Guts
beſ. Zegnitz a. Rüdforſt. Hr. Kaufm. Erbach a. Großglogau. Hr.

!richer u. Hr. Fabrik. Heilig a. Berlin. Hr. Secr. Scholz
a. Leipzig.

Goldnen Löwen Hr. Rittergutsbef. v. Ramin a. Brandenburg.
r. Getreidehdlr. Pilgram a. Bielefeld. Hr. Conducteur Gleißmann
a. Perlberg. Hr. Kaufm. Kühlemann a. Berlin.

Schwarzen Bär: Hr. Holzhdlr. Joſt a. Weißenfels. Hr. Kaufm.
Möller a. Limburg. Hr. Fabrikbeſ. Sandkuhl a. Zerbſt.

Stadt Hamburg Die Hrrnu. Kaufl. Ebel a. Magdeburg Müller
a. Aachen. Hr. Diakonus Wetken a. Erfurt. Hr. Mühlenbeſ,
Schneider a. Skettin.

Goldnen Kugel: Hr. Schauſp. Gädemann a. Berlin. Hr. Fabrik.
Burkhardt a. Orvitz.

Zur Eiſenbahn Hr. Partik. Haiſinger m. Sohn u. Hr. Kaufm.
Braun a. Hamburg. Hr. Kaufm. Jannaſch a. Cöthen. Hr. Dr.
med. Grünemann a. Berlin. Hr. Prediger Braumann a. Ammens-
leden.

h



FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Am 25. d. M. entſchlief ſanft und ruhig
mein lieber Mann und unſer guter Vater,
der Oebſter Meikatt, in einem Alter von
63 Jahren 8 Monaten. Theilnehmenden
Freunden und Verwandten melden wir hier
mit dieſes für uns ſchmerzliche Ereigniß.

Halle, den 27. Februar 1846.
Die Hinterbliebenen.

ne
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Wir bringen wiederholt zur Kenntniß

des betheiligten Publikums
1) daß alle von unterzeichnetem Gericht ein
geforderten Koſten pünktlich binnen
der den Schuldnern geſtellten
Friſten unter Vorzeigung der Zahlungs-
Aufforderung an unſre Salarienkaſſe ein-
zuzahlen ſind, widrigenfalls ſofort die Rück
ſtände auf die Executionsliſte ge
bracht und executiviſch beigetrieben werden
müſſen;

2) daß Zahlungsfriſten nicht vom
Koſten einziehenden Boten bewilligt werden
können, ſondern beim Gericht ausdrücklich
nachzuſuchen ſind, und nur dann er-
theilt werden können, wenn ſie wegen des
höheren Betrages der Koſten und der
durch amtliche Atteſte zu beſcheinigenden
dermaligen Lage des Schuldners begründet

erſcheinen, und wenn zugleich der
Schuldner ſeine Bereitwilligkeit durch eine
ſofortige Abſchlagszahlung bes-
thätigt;

3) daß unſre Boten angewieſen ſind, über
diejenigen Gerichtskoſten, welche auf die
Executionsliſte gebracht, und von den
Schuldnern ihnen bei der Executions-
Ankündigung oder Vollſtreckung
gezahlt worden, Quittungen auf ge-
druckten Formularen zu ertheilen,
und daß die Zahlung ſolcher zur Execu-
tion geſtellten Koſten an unſere Bo-
ten nur dann als gültig erachtet und
gegen nochmalige Zahlung ſchützen kann,
wenn die Zahlung durch eine gedruckte
Boten Quittung nachgewieſen wird
und

4) daß alle Koſten der Regel nach un mit
tel dar zu unſerer Kaſſe gegen eine
vom Rendanten und Kontroleur gemein-
ſchaftlich auszuſtellende Quittung einzuzah-
len ſind, und daß ſie nur inſofern an
unſere Boten gezahlt werden dürfen, als
dieſe dazu ſchriftliche Anweiſung vorzeigen
ſowie

5) daß unſere Boten auch bei Executio-
nen in Parteiſachen eine Summe
über zwölf Thaler in Empfang zu neh-
men nur dann berechtigt ſind, wenn ſie

7

im Executions Befehle dazu ausdrück
lich ermächtigt worden
beim Mangel einer ſolchen Ermächtigung
die Zahlung an den Boten lediglich auf
Gefahr des Zahlenden geſchieht, und
dieſen von ſeiner Schuld gegen den Gläu
biger noch nicht befreit.
Halle a. d. Saale, d. 20. Febr. 1846.

Königl. Land- u. Stadt- Gericht.
v. Koenen.

Nothwendiger Verkauf.

Das Kappuß'ſche Koſſathengut Nr. 21
Trebnitz, abgeſchätzt auf 995 Thlr. zu-
folge der nebſt Hypothekenſchein in der Re-

giſtratur einzuſehenden Taxe ſoll
den t. April 1846 Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Nutzholz- Verkauf.
Jn dem Mannsßfeld. gewerkſchaftlichen

Forſtreviere Braunſchwende auf den in
dem Unterforſte Bodenſchwende durch-
gehauenen Geſtellen ſollen eine Quantität
Nutzhölzer meiſtbietend verkauft werden ſie
beſtehen in circa

85 Stück Eichen-Nutzſchäften,
20 Ahbhorn, Eſchen und Ulmen zu

Möbeln und Schirrholz,
125 Roth und Weißbuchen,
21 Birken und Linden,
3 Schlittenkufen,
2 Klaftern Eichen-Nutzholz II. Sorte,

9 e III.2 Aspen,3 Buchen,11 Stück großen Leiterbäumen,

2 mittleren
13 kleinen
2 Leiſten,
1 Schock Wannen-Reifſtöcke,

5 großen5 mittleren
8 kleinen21 großen Latten,
D kleinen

Als Verkaufs- Termin dieſer Nutzhölzer
habe ich

Mittwoch den 11. März d. J.
Vormittags 9 Uhr

im Rathskeller zu Wippra
angeſetzt.

Die Lokal-Forſtbeamten ſind angewieſen,
die Hölzer auf Verlangen vorzuweiſen.

Die Verkaufs- Bedingungen werden bei
Eröffnung des Termins bekannt gemacht
werden, und bemerke ich nur vorläufig,
daß unbekannte Käufer des Kaufgeldes
ſofort im Termine anzuzahlen haben.

Patrimonialgericht zu Trebnitz.

Bekanntmachung.und daß daher Die derwittwete Frau Auguſte Stre-

ckert geborne Kratz beabſichtigt ihre beim
Dorfe Wettelrode unfern der Sangerhäu-
ſer Kupferhütte, im Helmsthale gelegene
Mahl- und Oelmühle gewöhnlich die
Thalmühle genannt nebſt dem vorhan-

hörungen, zu verkaufen.
Mit der Leitung dieſes Verkaufs Ge

ſchäfts beauftragt, habe ich zum Verkauf
der Mühle einen Termin auf t

den 19. März d. J. Vormittags
9 Uhr

in meinem Geſchäfts-Büreau anberaumt,
zu welchem ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Sangerhauſen, den 24. Febr. 1846.
Der Königl. Juſtiz-Commiſſar und Notar

Heſſe-

Bekanntmachung.
Ein Koſſathengut, Haus, Hof, Scheune

und Stallung enthaltend, nebſt einem Gar
ten einem Anger-Plane und zwei ſeparir
ten Acker- Plänen zuſammen eine Hufe
Land, ſoll fofort durch den Unterzeichneten

verkauft werden. SCarl Baumann,
in Unter-Röblingen am See.

re

Mittwoch den 4. März
10 Uhr beabſichtige ich zwei Stück gute,
fehlerfreie ſchwarze Pferde, im mittleren
Alter, und acht Stück Rindvieh unter den

im Termin bekannt zu machenden Bedin-
gungen meiſtbietend zu verkaufen.

Garſena, den 25. Febr. 1846.
F. Penne.

Friſch gebrannter Kalk
Montag den 2. März bei Stengel.

Altes Zinn kauft zum höchſten Preis der
Zinngießer Roſch, gr. Klausſtraße Nr. 902.

3

Einen Lehrburſchen ſucht zu Oſtern
der Bäckermſtr. Carl Tümmler

in Löbejün.

Eine Bäckerei mit Verkaufsladen iſt in
Paſſendorf bei Halle zu verpachten.
Das Nähere daſelbſt Nr. 25.

So eben erſchien und iſt bei C. A.
Schwetſchke u. Sohn vorräthig:

Oeffentliche Erklärung derFreunde proteſtantiſcher
irchen Ernenerung zu

Offenbach am Main, nebſt ei-
nigen derſelben vorausgegangenen Vor-

Braunſchwende, den 21. Febr. 1846.

Hoffmann.
Der Oberförſter

trägen, herausgegeben von Dr. Lo-
renz Diefenbach.

Preis 4 Sgr.

denen Jnventario und ſämmtlichen Zube-

Vormittags

a



v e

In allen Buchhandlungen iſt zu haben
Handbuch der Fahrkunſt

von
G. Ad. Heine.

(Beſitzer der DroſchkenAnſtalt zu Halle.
Eine deutliche und praktiſche, auf lang

jährige Erfahrung gegründete Anwei-
ſung, das Fahren gründlich, ein, zwei,
vier und ſechsſpännig, vom Sattel ſowohl,
als vom Bocke zu erlernen 2c. Nebſt
einer genauen Anweiſung, aller, einem tüch
tigen Kutſcher obliegenden dienftlichen Ver
richtungen.

Mit 1 Tafel Abbildungen. S.
broſch. Preis 188 Sgr.

Betten und Federnverkauf.
Jch empfehle hiermit eine Auswahl neuer

rother und blauer Barchent- Betten Ge-
ſindebetten von 10 12 Thlr. Herrſchafts
betten, ein und anderthalbſchläfrig, von
14 20 Thlr., zweiſchläfrige von 18--24
Thlr., zu jedem Gebett 5 Stück. Auch
können einzelne Stück abgelaſſen werden.
Neue geriſſene böhmiſche Bettfedern, das
4 11 Sgr. bis 1 Thlr., in beſter Waare.

Lange, Betthändler,
Halle, Keödel Nr. 768, 3 Häuſer vom

Roland.

Bekanntmachung.
Einem geehrten Publikum eröffne ich

hiermit daß alle Blumen und Gemüſe
Saamen, wie auch Georginen der ſchönſten,
beſten engliſchen Sorten, das Dutzend zu
1, 2, 3 und 4 Thlr., zu haben ſind. Für
reelle Bedienung wird beſorgt ſein

Auguſt Wachs,
Kunſt u. Handelsgärtner zu Düben a. M.

Bekanntmachung.
Eine holländiſche Windmühle, mit zwei

Mahlgängen, iſt veränderungshalber zu ver
kaufen oder zu verpachten. Das Nähere
iſt zu erfahren bei

dem Müller Ehrhart
in Herrengoſſerſtedt bei Buttſtedt.

m

Mühlen- Verkauf.
Eine ſehr ſchöne Mühle, mit 4 Mahl-

gängen, Schneidemühle und Lohmühle, an
einem waſſerreichen Fluß und ſchwunghafter
Müllerei, wozu auch ein großes Getreide
Magazin gehört und 16 Acker Areal, mit
wenig Abgaben, ſoll Familienverhältniſſe
halber verkauft werden und zwar für den
Spottpreis von 14,500 Thlr. und mit
4500 Thlr. Anzahlung kann dieſelbe ſo
gleich übernommen werden.

Das Nähere bei c. Barth in Giebi-
chenſt ein bei Halle a./S.
1000 Thlr. Mündelgelder, auf ſichere
Hypothek auszuleihen, werden nachgewieſen

Leipzigerſtraße Nr. 280. L

8

Hiermit erlaube ich mir einem hochge
ehrten hieſigen und auswärtigen Publikum
ergebenſt anzuzeigen daß ich mein Mate-
rial- und Seilerwaaren Geſchäft aus der
großen Steinſtraße Nr. 160 auf den Neu
markt, Geiſtſtraße Nr. 1292, neben dem
Gaſthof zur Weintraube, verlegt habe.

Jndem ich hiermit für das mir bisher
geſchenkte Vertrauen danke, bitte ich zu
gleich, mir daſſelbe in meinem neuen Lokal
zu Theil werden zu laſſen.

Halle, den 28. Februar 1846.
J. F. W. Molle.

Theater.
Sonntag den 1. März. Zum erſtenmale:

Anna v. Oeſterreich, Jntriguen
ſtück in 4 Abtheilungen. Anna: Mad.
Gröſſer vom Herzogl. Hoftheater zu
Braunſchweig als letzte Gaſtrolle.)

7500, 4000,3600, 2009, 1000,
500, 300 und 200 Thlr. ſind aus-
zuleihen durch Kuckenburg in Halle,
Nr. 285.

Da der Weg trockenen Fußes zu paſſſ-
ren iſt, ſo ſoll Sonntag als den 1. März
Tanzmuſik gehalten werden, wozu ergebenſt
einladet Weiſe auf dem Feldſchlößchen.

Sonntag den 1. März ladet zu friſchen
Pfannkuchen und Tanzvergnügen ganz er-
gebenſt ein Fr. Weber in Diemitz.

Eine ſchon gebrauchte vierfedrige Halb
chaiſe, noch in gutem Zuſtande, und ein
neuer Handrollwagen ſtehen zu verkaufen
beim Schmiedemeiſter Rieke am Bauhof
Nr. 309.

Ein Lehrling kann ſogleich oder zu
Oſtern in die Lehre treten bei dem Bäcker
meiſter Biedermann, Halle, Graſeweg
Nr. 853.

Strohhut-Bleiche.
Einem geehrten Publikum zeige ich hier-

mit ergebenſt an, daß ich die Strohhut-
Bleiche meiner verſtorbenen Frau fortſetze,
und bitte um recht viele Aufträge.

Schneider,
Barfüßerſtraße Nr. 124,

Sehr ſchöne Roſinen und Schmelzbut-
ter empfehlen

Knath s H. A. Tuve.

Cigarren-Abfall à t 2 Sgr. bei
Knaths H. A. Tuve,

Moritzthor Nr. 600.

7 ma

Strohhute zum Waſchen u.

Bleichen, ſowie zum Umnchem
werden angenommen und ſchnell zurückge-
ſandt.

S. Sommerfeld,
Leipz. Straße Nr. 291 eine Treppe hoch.

Das Atelier für Daguerreo-
typ-Portraits befindet ſich im Für-
ſtenthale täglich von 9 bis 3 Uhr.

F. Stummer aus Berlin.
r e v wa

Die neueſten ſekdenen
d Zeuge zu Sonnuenſchir

S 4 men, Marquiſen, Pro-
M meneurs und Knickern

empfing

F. A. Spieß,
Schirmfabrik am Wai

ſenhauſe.

Mehrere Schock 2- und Zijährige Obſt
baumſtämmchen, veredelte Obſtbäume, Jo
hannis- und Stachelbeerſträucher, rothes
Caprifolium und Jelängerjelieber, iſt zu
verkaufen in Mitreuter's Garten in
Halle,

Jn O. Kleinecke's Buchhand-
lung in Stolberg erſchien ſo eben (zu
haben bei C. A. Schwetſchke und
Sohn in Halle):
Separations-Büchlein

oder

Rathgeber für Alle, die bei Gemein-
heits Theilungen oder Separationen

betheiligt oder beſchäftigt ſind.
8. broch. Preis 15 Sgr.

Ein Burſche, welcher Luſt hat, die
Sattlerprofeſſion zu lernen, kann zu Oſtern
in die Lehre treten beim

Sattlermeiſter Blaul in Cönnern,

Eine fette Kuh ſteht zum Verkaufe bei
Emicke sen. in Alsleben,

e e

Es iſt eine goldene Broſche mit Grana-
ten verloren gegangen. Der ehrliche Fin-
der wird gebeten, dieſelbe gegen eine Be
lohnung Schmeerſtraße Nr. 709 zwei Trep-
pen hoch abzugeben.

(Verſpätet.)
Allen Freunden des Camiſol die be

trübende Anzeige, daß derſelbe am 22. Fe
bruar verſchieden iſt.
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